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ßofalinferate 10 Pf . die ein-
ipalttge Gannondzeile : auS-
warttge 10 Pf . die einspaltige
Petitzeile . Reklamen 20 Pf.

die Textzeile.

Bekanntmachung.
Betr. Anmeldung von Saatkartoffeln.

Ml Uuter Hinweis auf die in Nr . 74 dieses
Blattes erlassene Bekanntmachung vom 13 9
1917 fordere ich alle Interessenten , insbesondere
die Landwirte auf . etwaigen Bedarf an Saat¬
kartoffeln unverzüglich , spätestens bis Dienstag,
den 9 . ds . Mts ., auf dem Bürgermeisteramt

. , ®§... darauf aufmerksam gemacht,
spatere Anmeldungen nicht mehr be¬

rücksichtigt werden können.

Friedrichsdorf , den 4 . Oktober 1917.
Der Bürgermeister.

._ Foucar.

)/9. 17
ie Oe-
'lessel-

lättern

Bekanntmachung.
Betr. Kartoffelversorgung.

Alle Ortseingesessene , die sich mit der
ihnen zustehenden Kartoffelmenge noch nicht
haben eindecken können , bezw . keinen Lieferanten
finden konnten , wollen sich zwecks Versorgung
urch die Stadt bis spätestens Dienstag ? den

f Bürgermeisteramt an-
melden Auch dlezenigen Personen , welche
durch die Kriegsfürsorge versorgt word ? n
sind, wollen sich melden.

Friedrichsdorf , den 4 . Oktober 1917.
Der Bürgermeister.

, _ Foucar.

Kohlenkarten erhalten haben , gelten als für
J e 9. an 3e Versorgungsperiode versorgt Die
Berbäl !'̂ u " ' Wahlen geschieht jeweils im
Jbrhaltms der einlaufenden Kohlenmengen.
Es muß daher mit der Möglichkeit gerechnet

16  ® Jen9en ' '^ lche auf bei
^arte als Norm angegeben sind , gekürzt
werden und ist sparsainster Verbrauch der
Vorräte bezw . der erhaltenen Mengen dringend

~ o.0r9e Je.^ n sind : für Zimmer
und Küche 36Ztr ., für zedes weitere Zimmer
12 Ztr ., für Werkstatt oder sonstigen Arbeits¬
raum 18  Ztr .. für Wohnküche ' odrZmmer
allein 24 Ztr . bis 31 . März 1918

Friedrichsdorf , den 6 . Oktober 1917.
Der Bürgermeister.

Foucar.

11 . Jahrgang.

Bekanntmachung.
In den Geschäften von

Carl Privat
Hel . Bachmann
Carl Spöhrer

! ab heute neues Sauerkraut in unbe-
IchranktM Mengen zur Ausgabe.

»« ISÄ* ift  i -d- - « nw - hn . -
Lebensmittelstelle.

u , af  Bekanntmachung
-lenden,llgS-Anmelbuiigeii bezgl. der

Brandversicherung.
^ Gebaudebesttzer, welche ihr Anwesen
^ der Nass. Brandversichernng versichert haben,
werden hiermit aufgesordert , baldtunlichst
spätestens fedoch bis zum 10 . Oktober ds . IS .'
^ " lrage aus Eingehen neuer Versicherungen
oder Erhöhung , Aufhebung resp . sonstige Ver-

b!ingm ' ^ " aUf  bet ^ws ' gen Stadtkasst anzu-

Bei der Erhöhung der Versicherungs-
u 'nme durfte das Steigen der Rohstoffpreise

und der Arbeitslöhne zu berücksichtigen sein
auch käme in Frage , wenn bauliche Aenderunqen
vorgenommeu worden sind , derart , daß durch
ob& n ^ ? ufna f>™ des Versicherung-

Äu4 roS, 0 " 6m  D -Mch - mn - - , - !!.
Friedrichsdorf , den 26 . September 1917.

Der Bürgermeister.
Foucar.

Bekanntmachung.
mj»», D ^ Einzahlung nachstehender Beträge
Kird in Erinnerung gebracht : 9

■1. 1. Drittel Kriegssteuer  nebst 5 <>/o
Zinsen ab 1. 7. '

m .® tei ß e *P * ei8  für das städt . Obst.
! Simt? bet  kostenpflichtigen Mahnung der

«aumlgen muß bald begonnen werden
Friedrichsdorf , den 6 . Oktober 1917.

Die Stadtkasse.

ing
inteil
tobet
6.

Bekanntmachung.
Betr. Kohleukarten.

Jl?  Kohlenverteilung . Die erste Kohlen-
2 ? / rfolgt gegen Abschnitt Nr . 1. Der
gkAE k>er Abgabe wird noch bekannt
bÄ die ^ elnen Kartenabschnitte
Setrenn? ^ . der Ausgabe von der Karte ab-
betrp« nt s. s" ' d> gllt der Eigentümer für die
Äffenden Abschnitte als durch Eigenen
P at versorgt . Personen , welche keine

! _ __ __ __ __

Gemeindevertreter - Sihung
der Gemeinde Köppern i . T.

. .„ Die Herren Mitglieder der Gemeindever-
tretung und des Gemeinderats zu Köppern
werden zu eurer öffentlichen Sitzung auf

Dienstag , den 9. Oktober 1917
abends « ff, Uhr

laden ^ Rathaus hierdurch gebührend einge

. Die Berufung erfolgt mit dem Hinweis
darauf , daß die Nichtanwesenden sich den
gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen haben

Tagesordnung:
1. Hindenburg -Spende.
2 . Beteiligung der Gemeinde an der7 . Krieas-

anleihe . 9
3. Vertragsänderung mit dem Kommunal¬

arzt.

Köppern , den 6 . September 1917.
Der Bürgermeister.

_ __ Winter.

> die Sicherstellung und Versorgung . der Be-
ŝ ikerung des Obertaunuskreises mit Kartoffeln
(Kreisblatt Nr . 100 ) wird folgendes bestimmt:

Die Bezugsscheine können auch auf
Erzeuger innerhalb des Kreises Usingen an
Bezugsberechtigte ausgestellt werden , die bereits
JlJJ “ ? ° " offeln aus dem Kreise Usingen
bezogen haben . Die Gemeindebehörde , die
Sw , Loschen Bezugsschein ausstellt , ' hat
diesen nicht dem Bezugsberechtigten , sondern
dem Kreisausschuß einzusenden , der ihn zur
be§n£if ?? nnr ° n be” Kommunalverbandr Kreises Usingen weitergibt . Der Beiuos-

I berechtigte kann erst die Kartoffeln abholen
wenn ihm der Bezugsschein mit der Ge¬
nehmigung des Landrats in Usingen zu¬
gegangen ist . 1 9

hk  Sl? 6 Anordnung tritt mit ihrer Ver-
offentlichung im Kreisblatt in Kraft.

Die Gemeindebehörden des Kreises ersuche
..vorstehende Anordnung in ortsüblicher

Weise bekannt zu machen . ^
Namens des Kreisausschusses des

. - Obertaunuskreises.
Wr Vorsitzende . I . V . : A . Garnier.

Wird veröffentlicht.
Friedrichsdorf , den -6 . Oktober 1917.

Der Bürgermeister.
. • Foucar.

Köppern , den 6 . Oktober 1917.
Der Bürgermeister.

. _ Winter.

t t Anordnung
«etc. den Bezug von Kartoffeln aus dem Kreise

„ Uftttfle«
Jit Ergänzung der Verordnung betr

Lokales.
r ^ ^ rug gegen die Ortskrankenkaffe. Fn
letzter Zeit häufen sich die Fälle , daß Kassen-
mitglieder wahrend des Krankengeldbezuges
Erwerbsarbelten verrichten . Vor dem hiesigen
roetfUSÄ ^ ^ kürzlich ein Mann
wegen dieses Vergehens zu verantworten , der
D,'! 39,e» r @ efon9m § bestraft wurde.
^ Kaffenmitglieder seien deshalb vor der
unzulässigen Inanspruchnahme des Kranken-
geldes gewarnt.

Merkblatt über den Postscheckvcrkebr%
Kurze wird durch die Briefträger wieder ehr
neues Merkblatt über den Postscheckverkehr
verteilt werden . Das Blatt gibt in gebtänZ
Form emen ausgezeichneten Ueberblick über
die einschlägigen Verhältnisse und legt in
anschaulicher Weise die Vorteile dar , che die
Teilnahme am Postscheckoerkehr mit sich bringt.
Dem Nutzen für den Einzelnen reiht sich der
wertvnlle Dienst an , der unseren vaterländischen
Wahrungsverhältnissen mit der Fördeiung
des bargeldlosen Zahlungsausgleichs geleistet
wird . Es darf deshalb erwartet werden , daß
von dem dem Merkblatt beiliegenden Vordruck
zu emem Antrag auf Eröffnung eines Post¬
scheckkontos recht ausgiebiger Gebrauch
gemacht wird.

Postalisches . Vom 1. Oktober ab wird
der zwischen Deutschland und den beiden
Großstädten im Gebiete des Generalgouverne-
ments Warschau . Lodz und Warschau , schon
bestehende Privatpaketverkehr unter den gleichen
Bedingungen auf sämtliche OKe des Gou-

m ^ ts,ausgedehnt und Nachnahme bis
800 M. auf diesen Paketen zugelassen. Vom



gleichen Zeitpunkt sind ferner im Verkehr ,
zwischen Deutschland und deni Gebiete des
Militär - Generalgouvernements Lublin ge¬
wöhnliche nichtsperrige Postpakete bis zum
Gewicht von 5 kg ohne Nachnahme zugelassen.
Die Gebühr beträgt 1 M . Die Pakete müssen
vom Absender fceigemacht werden ; sie sind
mit den blaugrauen Paketkarten für den Aus¬
landsverkehr sowie einer weihen und zwei
grünen Zollinhaltserklärungen in deutscher
Sprache aufzuliefern . Zu einer Paketkarte
darf nur ein Paket gehören . In den Paketen
dürfen keine Briefe oder Mitteilungen irgend
welcher Art (ausgen . Rechnungen , Fakturen
oder Verzeichnisse, die den Inhalt des Pakets
betreffen,) enthalten sein ; ebenso sind Mit¬
teilungen auf den Abschnitten der Paketkarten
verboten . Auch dürfen Bargeld oder Wert¬
papiere in die Pakete nicht eingelegt werden.
Wie bei sonstigen Paketen des Auslands¬
verkehrs haben die Absender in Deutschland
sich selbst über die bestehenden Ausfuhr - und
Einfuhrverbote zu unterrichten und sind für
die Folgen der Nichtbeachtung dieser Verbote
allein verantwortlich . Zollfrankozettel sind
sind nicht zugelassen . Für Verluste und Be¬
schädigungen von Paketen wird abgesehen von
höherer Gewalt und einigen Einschränkungen,
die die Postoerwaltung des Militär -Genecal-
gouvernements geniacht hat , wie im Verkehr
mit Oesterreich gehaftet . Nähere Auskunft

-erteilen die Postanstalten.
OC. Die 7. Kriegsanleihe bietet noch für

einige Zeit Gelegenheit zur Zeichnung . Jeder
vaterländische Deutscke muß wissen, ' was er
zu tun hat . Die Möglichkeit, Kriegsanleihe
zu zeichnen, ist wohl fast für alle Bevölkeruugs-
schichten gegeben, dank der hohen Löhne, die
gegenwärtig gezahlt werden . Jeder muß auch
wissen, daß es eine sichere Kapitalsanlage
als die deutsche Kriegsanleihe nicht gibt.
Denn nur eine siegreiche Beendigung des
Weltkrieges kann die Sicherheit aller sonstigen,
anderweitig festgelegten Kapitalien verbürgen.
In einem Deutschland , das seinen Frieden
nach dem Diktat von Wilson , Lloyd George
und Poincare entgegennehinen sollte, ' wäre
für Entwicklung voü Handel und Industrie
keine Möglichkeit mehr . Und das Geld , das
jetzt in solche Unternehmungen hiueingesteckt
werden würde , hätte deshalb wenig Aussicht,
gute Früchte zu tragen , wenn uns nicht durch
einen kraftvollen Frieden die Gewähr für eine

freiere Entfaltung und gedeihliche Fortent¬
wickelung unseres Vaterlandes . und seiner
Zukunft geboten wird . Darum fordert nicht
nur die Vaterlandsliebe , sondern auch die
kühle, gesunde Vernunft von uns:

„Zeichnet die 7., Kriegsanleih e!"
Zum Verkehr mit Zucker. Die endgültige

Neuregelung des Verkehrs mit Zucker im
Belrievsjahre 1917/18 konnte nicht mehr vor
dem 1. Oktober erfolgen . Daher hat der
Staatssekretär des Knegsernährungsamts erne
Zwischenverordnung dahin erlassen, daß das
geltende Zuckerrecht vis auf weiteres auch für
das neue Zuckervetriebsjahr Gültigkeit hat.
Der Bervrauchszucker , der nach dem 30. Sep-
tember geliefert wird , soll nach dem Preise
des neuen Jahres , der etwa Mitte Oktober
veröffentlicht werden wird , bezahlt werden.
Soweit Kommunalverbänden noch Zucker
für Oktober zu liefern ist, bleibt es bei dem
alten Preise . . ..

Die Herstellung vvn Dauerfutter hat sur
die Kriegswirtschaft eine außerordeiilliche
Bedeutung gewonueri . Kartoffelkraut , Rüben-
blülter , Kohlblätter , Rüvenschalen und alle
Gemüseabfälle eignen , sich zur Trocknung und
Herstellung von Dauersulter . Da uiidegrenzte
Mengen frischer Ware zur Verfügung stehen,
kann durch die Trocknung und damit das
Erhalteii der Nährwerte eine sehr erhebliche
Vermehrung der Futtermittel erfolgen . Kein
Landwirt , kein gewerblicher Trockner darf sich
der Wichtigkeit dieser Frage verschließen. Die
getrockliete Ware ist taut BundesratSvcr-
vrduuug an die Bezugsvereinigung deutscher
Landwirte , Berlin W 35 , Potsdamerstr . 30/31,
zu liefern , indessen steht deni Landwirt frei,
die von ihm selvst hergestellte Ware im eige-
nen landwirtschaftlichen Betriebe zu verwenden.
Die Bezugsvereinigung zahlt für das Trocken-
produkt sehr lohnende Preise . Einzelheiten
sind von der Bezugsvereinigung einzufordern.

Tie Schweinevecluste nehmen täglich zu,
was bekalintlich auf liiangelnde Wartung,
Fütterung und Pflege , Abwesenheit der Tier¬
ärzte , unzureichende Impfung .und anderes
mehr zurückzuführen ist. Zum Schutz bleibt
nur noch eine ausreicheitde Versicherung übrig.
Eine Schweineversicherung gegen alle Schäden
ist daher sehr zweckniäßlg und unerläßlich.
Zur Uebernahme solcher Versicherungen
empfiehlt sich im heutigen Anzeigeteile die
bereits 29 Jahre bestehende Viehversicherungs-

gesellschaft „Halensia " in Halle , welche auch
Pferde - und Rinderversicherungen betreibt,
sowie trächtige Stuten und männliche Zucht¬
tiere unter günstigen Bedingungen versichert.

f
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Sein Ungarmiidchen.
Erzählung von W . Wittgen.

00 . Durch die Lupe.
(Ein Stückchen Zeitgeschichte in Versen ) .

Ob mit noch so süßen Reden — Wilson
unser Volk umgirrt , — so daß selbst den
Abgebrühten — davon langsam übel wird,
— ob er noch so zärtlich flötet — seiner
Rede faden Schleini, — nieinand aus dem
deutschen Volke — fällt herein auf diesen
Leim. — Einer wie der andre danken —
wir für Wilsons Patronat — und für seine
falsche Freundschaft, — die er uns verkündet
hat. — Was bei uns daheim im Lande —
aus'zugleichen nötig ist. — schaffen wir auch
ohne Wilson, — wenn die Zeit gekommen
ist. — Vorderhand erscheint indessen —
nötiger uns immer noch, — weiter tapfer
uns zu wehren — gegen jedes fremde Joch.
— Aus dem Lager unsrer Gegner — schallt
noch stets das alte Lied — von der Roche
und Vergeltung, — die für uns dereinst
erblüht, — und solange solche Reden — die
Entente weiterführt, — geben wir die einzige
Antwort , — die darauf allein gebührt. —
Stur mit blankgeschliffnen Waffen — blüht
für .uns  die Möglichkeit— uns ein Vater¬
land zu schassen, das sich ausdehnt stolz und
weit, — etwas -anderes zu wollen — ziemt
für keinen deutschen Mann , — der mit un¬
geschwächtem Arme — Wehr und Waffen
tragen kann. — Wilson, der mit Wortpomadc
— auznschmiercn uns gedenkt, — muß sich eine«
Dumm'rcn suchen, — dem er sein Gewäsch auf*
hällgt. Walter-Walter.

Eine tiefe Ergriffenheit ging durch die
Reihen der Verwundeten . Ein leises Schluchzen
wurde vielfach vernehmbar . Wohl alle dachten
zurück an die Lieben in der Heimat , an die
Kameraden , deren Grab jetzt schon tiefer
Schnee bedeckte, und ein heißes Dankgebet
stieg hinauf zu Gott für die bewiesene Rettung.
Am Schluffe erhielt jeder der Verwundeten
eine Gabe.

Und dann klang es aus aller Kehlen:
Lobet den Herren , den mächtigen König der

Ehren,
Meine geliebete Seele , das ist dein Begehren.
Kommet zu Haus,
Psalter und Harfen , wacht auf!
Lasset den Lobgesang hören.

Die Feier war beendet. Noch lange aber
wirkte die Stimmung in den Herzen der (
Krieger nach und ließ viele nicht zum Ein¬
schlafen kommen.

Aucll jener Krieger in der Nähe des
Fensters mälzte sich auf seinem Lager unruhig
hin und her.

Wiederholt setzte er sich in die Hohe und
blickte aufmerksam nach einem kleinen Kasten,
den er neben sich ans Bett gerückt hatte.

„Du , Theodor , schläfst du, " meinte er
endlich, indem er seinen Nebenmann an der
Seite anstieß , „du , meinst du , die nähmen
mir den Naben , wenn sie's merkten ?"

Der andere antwortete leise: „Geh,
Friedrich , laß mich endlich in Ruhe mit deinem

Raben , ich will schlafen."
Der andere aber fuhr fort : „Ich sehe ;a,

daß du auä ) nicht schlafen kannst . Was hast
du denn ? "

Als er keine Antwort erhielt , fuhr er fort:
„Es ist nur ein Glück, daß der Rabe während
der Feier das Maul gehalten hat . Denk dir,
wenn er, während der Pfarrer sprach, auf
einmal Jakob geschrieen hätte ."

„Oder während das Mädchen vortrug.
Sophie !" entgegnete der andere.

„Du denkst aber auch immerzu an deine
Sophie, " gab der Besitzer des Raben , in dem
der Leser bereits unseren Freund Friedrich
erkanlit haben wird , zurück.

„Ach ja , Friedrich , so ist es, " klagte der
andere , ich meine fast sogar , das Mädchen,
das das Gedicht vortrug , sähe ihr von der
Seite so ähnlich . Ich glaube , sie ist es."

„Ha , ha, ha, " lachte der andere , „nun
weiß ich, daß du Fieber hast , komm her, ich
mache dich einmal naß . Deine Sophie ist doch
aus Loxmaud , und hier der Ort heißt Lutz-
maunsburg , ich habe es am Schulhaus
deutlich gelesen."

„Ja . ja , du hast recht," antwortete der
andere , „aber ähnlich ist das Mädchen dein
meinigen auf alle Fälle , morgen frage ich
einmal nach seinem Namen ."

„Ja , dann frage auch einmal , ob sie
meinen Naben gut aufheben will, " meinte
Friedrich und legte sich wieder um . Stoch
einmal aber setzte er sich auf , klopfte wider
deu Kasten und rief mit leiser Stimme:
„Jakob . Jakob !" Von da drinnen klang ihm
ein gedämpfter Ton entgegen.

Deutsche Tagesberichte.
Großes Hau - lauarlicr , 3. Oktober (W .T .B. Amtl)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der Küste ttnd zwischen Langemarck und Zand-

voorde schwoll gestern der Artilleriekampf wieder zu
großer Heftigkeit an , bei den mittleren Abschnitten der
Schiachlfront auch zu stärksten Feuerstößen . Am Morgen
mühte sich der Gegner erneut , aber völlig vergebens,

chas tags zuvor von uns nördlich der Straße Menin-
Ipern erkämpfte Gelände zurückzugewinnen . Alle seine
Angriffe wurden blutig abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zu beiden Seiten der Straße Laon -Soissons ent¬

falteten die Artillerien wieder lebhafte Kampftätigkeit
Längs der Aisne , bei Reims und in der Champagn-
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„Er schläft schon," sprach dann Friedrich,
und bald verriet ein lautes Schnarchen , daß
auch er endlich Ruhe gefunden hatte , am
Weihnachtsabend.

Schon graute der neue Tag , als sich dik
Türe des Saales leise öffnete und ein Mädchen
in Schwesternkleidung hereintrat . Die Ver¬
wundeten schienen noch alle zu schlafen. Eie
schritt von Bett zu Bett . Befriedigt ' nickte st
mit dem Kopfe. Noch einmal musterte sie die
Reihen ; schon wollte sie wieder den Sam
verlassen, da erblickte sie den Kasten.

Neugierig trat sie hinzu und öffnete de"
Deckel, und laut und deutlich scholl es W
entgegen : „Sophie !"

Betroffen fuhr das Mädchen emen Schm
zurück und wußte sich vor Staunen nicht z"
fassen.

Schon aber fuhr Friedrich aus dem
Schlafe empor und rief : ’

„Ach, Schwester , tun sie meinem Rave"
nichts , er ist ja doch so ein liebes Vieh."

„Ach ja, " lachte nun das Mädchen,
tue ihm ganz gewiß nichts , ich konnte n«
nicht vermuten , baß in dem Kasten ein JW,-;
fei, der zudem meinen Namen weiß ."

„Ach so, sie heißen Sophie ." stotterte nj
Friedrich , „dann werden sie ihm erst rem
nichts tun ." v -

„Ei , bewahre, " eiferte von neuem
Mädchen , „warten sie, ich hole dem arm
Kerl ein Stück Fleisch."

„Nein , bleiben sie nur hier , er
hernach mit mir Kaffee," meinte Friedrich >
bat die Schwester , da zu bleiben . .3

Diese setzte sich nun auf einen Stuy"
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brachten unser . ErkundungSvorstöße Gewinn an Gefan¬
genen und Beute . 1

Auf dem Ostufer der Maas gelang es gestern
stuh wurttembergrschen Truppen , am Nordhang der
Hohe 344 , östlich von Samogneux , die französiscben
Graben in 1200  Meter Breite im Sturm zu nehmen
Tagsüber führten die Franzosen acht Gegenangriffe
umuns von dem eroberten Boden zu verdrängen . Auch
nachts setzte der zah » Gegner noch Anläufe an
erbitterten Kämpfen wurden die Franzosen stets zu-
ruckgejchlagen, lieber 150 Gefangene von zwei fran¬
zösischen Divisionen blieben in unserer Hand . Die

ÄÄS " """ " M » “ >-d-m
Der Feuerkampf griff von dem Gefechtsfeld auch

auf die benachbarten Frontreile über und blieb während
des ganzen Tages und nachts über stark.

Di . Bombenangriffe unserer Flieger in der Nacht
vom 1. zum 2 10. auf London . Margate , Sheerncß
Dover hatten beobachtet gute Wirkung ! Auch auf die
englischen Hafen und Hauptverkehrspunkte in Nord-
ftankreich wurden mit erkanntem Erfolge zahlreiche
Bomben abgeworfen . " 1
m .? °,^ nant Gontermann schoß den 39, Oberleutnant
Berthold den 28. Gegner im Luftkampf.

Auf dem
Oestlichen Kriegsschauplatzund an der

Mazedonische »» Front«
Keine größeren Gefechtshandlungen.

Ter Erste Gcneralquartiermeister : Ludendorff.

cy Kriegsschauplatz.
■öet Fakobstadt , Dunaburg und am Zbrucz sowie

am . Donau -Knie bei Galatz nahm die Feuertätiakeit
vorübergehend zu - Erkundungsgefechte verliefen an
mehreren Stellen für uns erfolgreich.

„ Mazedonische Front.
Dre Lage ist unverändert.

Der Erste Geueralliuartiermeister: Ludendorff.

Großes Hauptquartier, 4. Oktober (W.T.B. Amt !)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
, Die gestrige Kampftätigkeit des Feindes in Flan¬
dern glich der an den Vortagen : Tief in das Gelände
hinter unseren Stellungen reichend und auf die bel¬
gischen Ortschaften gerichtetes ' starkes Störunqsfeuer
gegen einzelne Abschnitte unserer Kampfzone in der
Mitte der Schlachtfront zu heftigster Wirkung in Feuer¬
stößen zusammengefaßt . * °

Die Nacht hindurch hielt vom Houthoulster Walde
ms zur Lys der gewaltige Artilleriekampf unvermindert
an;. heute morgen steigerte er sich zum Trommelfeuer.

Mit dem Einsetzen starker englischer Angriffe im
Bogen u « Ypern ist die Schlacht in Flandern vonneuein entbrannt.

Bei den anderen Armeen war infolge schlechter
Beobachtung die Gefechtstätigkeit tagsüber meist auf

sie" auf 'JJa & beschränkt,- erst gegen abend lebte
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

. der Maas setzte bei Einbruch
bf . schlagartig stärkstes Feuer an der Höhe

von Samogneux , ein . Tiefgegliedert bra¬
chen die Franzosen bald darauf zum Angriff vor , um
tue von uns dort gewonnenen Slellungen zurückzu-

Ansturm brach in der Abwehr,oirkunq
? "l" er Arrillerie und an der zähen Widerstandskraft
^» iWurttemberger verlustreich und ergebnislos zu-

n L̂ E/vesgrupp e Herzog Albrecht.
^dhafte Artilleriekämpfe entspannen sich zeitweilial» Su„dg'L'«°S

das Bett des Verwundeten und fragte: „Wie
find sie denn zu dem Raben gekommen?" i

Großes Hauptquartier , 5. Oktober (W.TBAmni
Westlicher Kriegsschauplatz ! ' mtL)

^ " ^ Iruppe Kronprinz Rupprecht
Em Schlachttag von seltener Schwere liegt dinier

bestanden ^ ^ upP -n vierten Armee . @?r S

Vom frühen Morgen bis in die Nacht dauerte das
Ringen , das durch wiederholte englische ^Angriffen!
ber Gegend nordwestlich von Lange,narck bis südl^
der Stratze Memn -Ypern (15 Kilometer ) immer von
neuem entfesselt wurde . Ununterbrochen wirtten die
Arllllerlemassen mit äußerster Leistung von Man » und
Geschütz u. das Gelände , in dem sich die erbUterten
h-n und herwogenden Kämpfe der Infanterie abspielten'

. Brennpunkte er Schlacht waren Poelkapelle d ê
elnzckien Hofe 3 Kilometer westlich von Paschendaele
die Wegekreuze östlich und südöstlich von gonn -n-e-
dl . Waldstücke westlich von Vecelaere und das Dorf
Gheluvelt . lieber diese Linie hinaus konnte der
zwar voAibergehcnd Vordringen , sich unter der Wucht
unserer Gegenangriffe aber nicht behaupten , obwolll er
bis zum spaten Abend dauernd frische Kräfte ins
führte Der Gewinn der Englände ? besch äM skch s"
mit auf einen bis eineinhalb Kilometer tiefen Streifen
von Poelkapelle über die östlichen Ausläufer von gönne
beke und längs der von dort nach Becelaere füb° ende
Straße . Das Dorf ist ebenso wie das heiß umkampfte
Gheluvelt voll in unserem Besitz »miampfle

. J ? “* gute Zusammenwirken aller unserer Waffen !
diesen gewaltigen Stoß der Engländer !

bswi Zusammenbrechen vor dem Ziele , das dieses Mal
Nicht wie behauptet werden wird, eng sond ru un ^
zweifelhaft recht weit gesteckt war H '

>» !
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

° ftufer  rber  Maas führten die Franzosen :
°bmds einen neuen starken Angriff - den zwölf en
binnen dre . Tage - am Nordhange der Höhe 8^ I
östlich von Samogneux . Tagsüber bereitete heftiges ;
I .̂uer , vor dem Vorbrechen zum Trommelfeuer ae- '
steigert , den Sturm der französischen Kräfte nnr h;ö ■
"au . den kampfbewährten Württembergern fast überall
zuruckgeschlagen wurden . » An einzelnen Stellen wurden ^

>" --«--- ch- L i
Auf dem j

. , restlichen Kriegsschauplatz i
keine großen Kampfhandlungen . 9

cv . Mazedonische Front.
r 1̂ en ,?*? n Monastir und im Eerna-Boaen !

war die Gefechtst^ igkeit lebhafter als an den Vortagen !
Ter Erste Generalqiiartiermeister: Lubenberff «

Kirchliche Nachrichte»t.
Frauzösisch-rcform. Gemeinde Friedrichsdorf.

Sonntag , den 7. Oktober 1917
9-/, Uhr: Erntedankfest und Gottesdienst zum

Beginn des Konsirmanden-Unterricbts
(Psalm 118, 14—17).

127 a Uhr : Deutsche Sonntagsschule.

Mittwoch abends 8 7? Ühr : Kriegsbetstunde.
Sonntag und Donnerstag abends 8 Uhr:

Jünglingsverein.
Dienstag 8 Uhr abends: Jungfrauenverein.
Donnerstag Abend 7-/a Uhr: Jugendverein.

Freitag abends 8 Uhr in der Volksschule:
Probe des Kirchenchors.

Methodistengemeinde(Kapelle.)
Sonntag , den 7. Oktober 1917
Vormittags 91/, Uhr Predigt.

Prediger A. Goebel.
Mittags 12 Uhr: Sonutagsschule.

Mittwoch abends 8771 % : Kriegsbetstunde
Freitag abend 7-/a Uhr: Kinderbund.
Freitag abend 8-/a Uhr: Jugendbund.

Kath. Gemeinde von Friedrichsdorfu. Umgegend.
^ Herz Jesu Kapelle.
Sonntag , den 7. Oktober 1917
97a Uhr Hochamt mit Predigt.

Köppern.
18. Sonntag nach Trinitatis , d. 7. Okt 1917

Erntedankfest.
10 Uhr: Gottesdienst.

1 n, . ™ Beichte und hl . Abendmahl.
1 Uhr: Gottesdienst in Friedrichsdorf-Dillingen.

MethodistengemeindeKöppern. Bahnhofstr 52
Sonntag , den 7. Oktober 1917. ' '

Mittags 1 Uhr : Sonntagsschnle.
Abends 8 Uhr: Predigt.

Prediger A. Goebel.

Dienstag abend 87a Uhr: Predigt
Prediger A. Goebel.

Friedrich sprach: Das ist ganz einfach,
der arme Kerl war droben in den Karpathen
am Kaputgehen, da haben wir ihn aufqelesen
und zahm gemacht. Wir haben uns so sehr

das Tier gewöhnt, daß wir es nicht im
«tich lassen wollten, als wir verwundet
wurden, ich bekam einen Schuß ins Bein und
der da in den Oberam, aber den Rab nahmen
wir mit. Wenn sie ihn nicht haben wollen,
dann schicken wir ihn heim. Kaput lassen
wir ihn nicht gehen."

„Nein, nein," eiferte das Mädchen, „ich
7" P „sroh, daß er hier ist, er soll es gut
haben Dann fuhr es fort : „Aber sagen sie
nnmal, wie haben sie denn den Vogel das
sprechen gelehrt? Das ist doch nicht so einfach."
. . "Da haben sie recht," meinte Friedrich,

-'IY hatte eine schöne Last, bis er soweit war,
K? <77 d«̂ Wort „Jakob" sprechen konnte,
vonst kann er nichts. Nur das Wort „Sophie"
M ihm mein Kamerad da noch beigebracht,
,,7 hat sich nämlich einen Schatz hier in

em Ungarlande angeschafft mit Namen
^vphie, und den Namen spricht er ihm alle
5% hundertmal vor. daß mir's als oben
mauskommt und dem Vogel gewiß erst recht.

0ec  er gibt sich nicht, der Theodor."
de- Ä roô nt  denn die Sophie?" forschte
SWm 7b,/)en llun- "Ich glaube, es heißt
°xmand, antwortete Friedrich, „es ist so ein

Mderwelscher Naine."
roie  he 'ßt das Mädchen mit ihrem

W forschte die Schwester weiter.
„Ei, Sophie Müller, " antwortete nun der

Krieger. Da stieß das Mädchen einen leisen
0tiff fi<f m“ H-md nach

Theodor Hölzer aber, der von der Unter¬
redung wach geworden und ihr im letzten Teile

hatte, ergriff des Mädchens Hand und
rief voller Entzücken: „Sophie, meine Sophie!"
m <T̂ !7 "derriß sich los und eilte hinaus.
Groß sah ihr Theodor nach.

Der andere aber meinte: „Heul nur nichtdie kommt wieder."
Und so war es in der Tat . Schon nach

einer Stunde kehrte das Mädchen, auf einem
zurück ' be ”^ n^ e tragend , in den Saal
Wangen 9 Û enbe ^öte bedeckte ihre

Inzwischen waren die übrigen Ver¬
wundeten wach geworden. Ein jeder bekam
seinen Morgenimbiß. „Du , o weh, wir kriegen
m schon Friedrich leise zu seinem
Nachbar gesprochen, da wandte sich das Mäd-
chen auch zu ihnen mit den Worten: „So.
meine Freunde, nun kommen sie an die Reihe!"
Nekf̂ eir?Tuchen zwischen die beiden
Betten und bereitete ihren Trank darauf zu

ä°9-S ei-' ' " ^ uhl herbei und sprach!
EAebniffe3̂ ^ einmal ihre

••u ^! ei)err ergriff Friedrich das Wort
Sch-ns7 L"' ouf ö,ma"'"s d°-

fie mtc aber auch, wie sie von Lormand nackLutzmannsburg kommen?" m
"®i, ba^ «st sehr einfach," entgegnete das

Lspisi-msngsl heisst, Sorge1
Papiernol— „Elend“

Drum spare Papier!
Mädchen, „Loxmand ist der ungarische Name
unserer Kolonie. Wir Deutsche nennen sie
natürlich deutsch Lutzmannsburg."
s. /-l " sprach jetzt Friedrich gedehnt,
so verhalt sich das, das hätte uns auch frühereinfallen können." } 1 J
hoa 51 " Ei°sbr Seufzer entrang sich der Brust
des anderen Verwundeten, der bis jetzt keinWort gesprochen. 1 9

„Haben sie Schmerzen, Herr Hölzer?"
X röi er  T/ilnahme das Mädchm underhob sich von seinem Sitz.

rs u F ö̂ulein Müller , nein, meine —
ch?» HandTheodor  und griff nach

Für eine Weile ließ sie ihm die ihrige.
Dann machte sie sich frei und flüsterte- Ick
wstder/ ^ Wiebtt maUS ’ übeC 'ch komme

Schon war sie verschwunden.
f Da nahm Friedrich wieder das Wort und
sprach: Du , da hast du einen guten Fang
getan; die ist j« noch schöner als auf dem

Meinst du, daß sie mir gut ist?" fragte
voller Spannung Theodor. 9
z«.ück'^ s' eht doch ein Gaul, " gab Friedrich
LI ^ ck,dann aber öffnete er den Deckel des
Kastens, hielt ein Stück Kuchen darüber und
nef: „Jakob, Jakob !"
. --Sophie" schallte es zurück. Dann war
der Bissen in dem Rachen des Vogels ver¬schwunden. ^ 1

* * *

(Fortsetzung folgt.)



. Todes -Anzeige.
Freunden und Verwandten die schmerzliche Nach¬

richt, dah unser guter Vater

Herr Arno Angeriiiann
nach langem , schweren Leiden gestorben ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Friedrichsdorf , den 6. Oktober 1917.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 9. Oktober nachmittags3 Uhr
von der Leichenhalle des Friedhofes aus statt.

Verpachtung.
Dienstag , den 9. Oktober ds. Js . nachmittags 2'/»Uhr

beginnend, werden im Rathause, Friedrichsdorf, die domänenfiskalischen
Ländereien der Gemarkung Dillingen auf 12 Jahre anderweit ver¬
pachtet werden.

Höchsta. M., den4. Oktober 1917.
Kgl. Domänen-Rcnlamt.

Tüchtigen . zuverlässigen
X0T  Rutscher “la

sucht

Frirdrichsdorfer §t«i>elfnlu*th
Theodor Haller, Friedrichsdors(Taunus).

Mechnachtsaustrage
erbitte dieses Jahr recht frühzeitig, besonders in Vergrößerungen
und anderen größeren Bildern, weil sonst die rechtzeitige Lieferung
nicht zugesichert werden kann.

Hochachtungsvollst.

de Uylder
Lichtbildner.

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preussischen Renten-Versicherungsanstalt
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer:

beim Eintrittsalter (Jahre ): ,50 | 55 | 60 | b5 | 70 | 75
jährlich o/o der Einlage : 7,348 | 8,244 | 9,612 | 11,496 114,196 118,120
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlungen wesentlich höhere Sätze.

Für Frauen gelten besondere Tarife.
Vermögenswerte Ende 1916 : 124 Millionen Mark.
Tarife und*nähere Auskunft durch:

Arthur Berthold,Kfm.in Bad Homburg,Louisenstr.48

Versichere Dein Schwein!
Eine Versicherung gegen alle Schäden , auch solche nach

dem Schlachten entstanden , ist unerläßlich.
Man wende sich sofort an die

Viehversicherungsgesellschaft a . G.

19 Halensia ” - Halles.
oder an deren Vertreter gegr '

Bisher über 4>/s Millionen Mark entschädigt.
— Feste Prämie . ——

Auch Pferde und Rinder , sowie trächtige Stuten , werden
gegen alle Schäden versichert.

Vertreter und Reisebeamte bei Gehalt und Spesen allerorts gesucht.

Gedenken wir der Vergessenen!
Draußen im Felde und auf den Wogen der Meere gibt es unter unseren

wackeren Kämpfern so manchen, dem nie oder fast nie die Freude zuteil wird, eine
für ihn persönlich bestimmte Gabe, ein sichtbares Gedenken aus der Neben Heimat
zu erhalten. Wehmütiger Stimmung , ja, blutenden Herzens, steht so manch«
Rrave dabei wenn die Feldpost seine Kameraden reich bedenkt, wahrend sie ihn,
ni etwas bringt . Eltern - oder Geschwisterlos steht er allein in der Welt oder seine
Mnaeböriacn können ihm kein derartiges Zeichen der Liebe und des Gedenkens aus
ihren bescheidenen Mitteln zuwenden. - , Es bedarf nicht erst vieler Worte, umborrutun daß hier das warmherzige, sich in Taten äußernde Mitempfinden emzu>
^ehen hat Keinen draußen im Kampfe stehenden soll jemals das Gefühl beschleichen,
die Schwestern und Brüder der Heimat könnten auch nur eines derer vergessen, du
zu kämpfen und zu sterben bereit sind.

Der Bund für freiwilligen Vaterlandsdienst hat die Organisation dieser An-
gelegenheit in die Hand genommen. Er sendet di? herzlichste Bitte ins Land:

Teilt uns mit, wer bei der Versorgung der bisher Vergessenen helfen will.
Wir verfügen über zehntausende Adressen des ganzen Heeres und der Marine und
kennen die Herzenswünsche der Vergessenen, die uns von den zuständigen Kommandos
rn Geteilt worden sind. Solche Adressen mit den Wünschen senden wir m fedei
Anzahl auf Ansordern jedem herzlich gerne zu, der den Vergessenen ein Wohltat«

sein un ^ bire{te  Übersendung kleiner Spenden nicht selbst vornehmen kann,
der vertraue uns Natural -Liebesgaben oder Geldspenden zur Verwendung für du
Vergessenenan.

Berlin W. 9, Potsdamer Platz , Bellevuestraße 21—22.

Postscheckkonto: Berlin Nr . 20879. Bankkonto: Deutsche Bank Berlin , DepositenkasseC,

Der Blind für sreiwilligc» BateraiidsdicilstC. 8.
(Folgen Namen.)

Starke Feldpostschachteln
in allen Größen

Feldpost-Drucksachen

Briefpapiere, Kurzbriefe

Feldpostkarten

Pergamentpapier, Oelpapier

Starke Waschseiler

Wurstkordel

F. A, DeSOI\ Friedrichsdorf,
Papier-Handlung.

Hosstiscur Kcssclschlägcr's
Abteilung für
Schönheitspflege
Bad Homburg, Lomscnstraße 81
Enthaarungs -Behandlung

Unschädlichevollständige Be¬
seitigung lästiger Haare, Finger-
nagelpflege, Fußpflege, Kopf- und
Gesichtsmassage.

Letzte Neuheiten:
Schöne Augen durch Original-

Augen- „Feuer". Hautnährmittel
zur Beseitigung der Gesichtsfalten,
Krähenfüße usw.

Die Kriegsanleihe
wird gezeichnet bei der

Spar = und Leihkasse e. G. m. b. H.,
Fric «Briclis «lorf *im Taunus.

Auskunft daselbst , sowie durch die Herren Pfarrer
Decker , Lehrer Lavoyer und Thiel, Eisenbahnbeamter

Franz Krämer.
Beranwortlich für RedaktionW. Schmidt. Druck uud Verlag Schäfer & Schmidt Friedrichsdorf(Taunus).
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